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Amtliches.
Nutzholz-Berk««?.
Von großh. Bezirksforstei Kaltenbronn

zu Gernsbach werden mit unverzinslicher
Zahlungsfrist bis 15. Juli 1887 im Sub¬
missionswege verkauft:

Aus Abt. I. 25 u. 26 Sallmannsloh
und Roßstall: 18 Nadelholzstämme III.
Kl., 63 IV.. 107 V., 4 Nadelholzklötze
III. Kl. ; aus Abt. I. 41 Dirbau: 8
NadelholzstämmeI. Kl-, 22 II. , 66
III., 245 IV., 349 V., 34 Nadelholz¬
klötze II. Kl. ; aus Abt. I. 53 Alt¬
läger: 43 Nadelholzstämme IV. Kl.,
71 V.

' Die Angebote sind nach Abteilungen und
Sortimenten getrennt für 1 Festmeter zu
stellen und spätestens bis

Freitag 19. Novemberd. I.
abends6 Uhr

portofrei, versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nutzholz" versehen, einzu¬
reichen. Die Oeffnung der Angebote er¬
folgt

Samstag den 20. Novemberd. I.
vormittags9 Uhr

auf dem Rathaus zu Gernsbach.
Neuenbürg.

za«gholz-Nerk«»f.
Am Donnerstag  den 18. d. Mts.

vormittags 11 Uhr
kommen auf dem Rathaus hier aus Happei,
Eisenriß rc. rc. zum Verkauf:

104 St . Langholz meistens III. u. IV.
Kl. mit 55 Fm.,

98 „ LangholzV. Kl. mit 23 Fm.
und 40 „ Werk- und Hopfenstangen.

Den 13. November 1886.
Stadtschultheißenamt.

Bub.
Landwirtschaftliches.

Neuenbürg.
MMjWtl. Bezirks«»»«.

Zufolge Erlasses der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft ist der landw. Be-
zirksvercin wiederum in den Stand gesetzt,
den bestehenden Winterabendschulen, land¬
wirtschaftlichen AbendversammlungenEr¬
wachsener, Ortsbibliothekenu. s. w. wie
bisher Unterstützungen zuzuwenden; insbe¬
sondere können den Abendschulen, sofern
beim Unterricht die Landwirtschaft berück¬
sichtigt wird, ebenso den larchwirtschaftlichen
Abendversammlungen und Lese-Vereinen
Frei -Exemplare des landwirtschaftlichen
Wochenblattes verschafft werden.

Es liegt daher im Interesse der Ge¬
meindebehörden, über das Vorhandensein
einer der vorbezeichnetenEinrichtungen
mit Namensangabe der Lehrer bezw. der
Vorstände und Leiter spätestens

bis zum 18. Novemberd. I.
hierher Anzeige zu machen,  da bei ver¬
späteter Mitteilung auf die angcbotene
Vergünstigung nicht mehr gerechnet wer¬
den kann.

Den 12. November 1886.
Der Vereinsvorstand
I . V. Hofmann.

Pnvatnachrichten. .
Neuenbürg.

Ich wohne nun im Hause des Herrn
L.ZöbAer.ObllMlläerats tusr

(vormals Post.)
C . Haußmarin , Gerichtsnotar.

Neuenbürg.

Iruchtbranntwein,
45. 50, 60 und 70 ^ pr. Liter,

N«rW«s» K»ril-Kra«»t« m
80 per Liter empfiehlt

Karl Büxenstein.

Ein junger Mann
aus guter Familie mit guter Schulbildung
findet ans dem Comptoir einer Bljouterie-
fabrik eine Lehrstelle, wo demselben zur
tüchtigen Ausbildung bestens Gelegenheit
geboten ist. Näheres bei der Red. d. Bl.

Wrissen, Zwicker,
Thermometer , Wasserwagen,

. Steinhauerbriüen
empfiehlt billigst

Uhrmacher Weil.
Auch repariere ich obige Gegcn-

Conweiler.
5 Stück ein- und zweijährige

L - SKv »
hat billig zu verkaufen

8. Schrast II.
Auch einen neuen Strohstuhl hat

derselbe zu verkaufen.

OOOOOOOOOOOOOOo

S
Neuenbürg.

Uhren, Uhrketten,
chmuck-u.Lösfelware»

empfiehlt in großer Auswahl billigst
Uhrmacher Weil.

Reparaturen an obigen Gegen¬
ständen werden billigst ausgeführt.

OOOOOOOOOOOOOOo

^ bei 6sdr. 8tsn8,P«!?Nn§siif

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantiert neue, doppelt gereinigte
staubfreie, direkt importierte, echt

nordische

Wir versenden zollfrei, portofrei, ver¬
packungsfrei und frei von Nachnahme¬
gebühr, in Postkollis von netto 9 /̂«
Pfd. gute Bettfedcrn für 60 und
75 pr. Pfd.; vorzügl. gute Sorte

1,25; Halbdaunen: In. Qualität
^ 1,50; Ila.Qual. ^ 1,35; Polar-
fedcrn: la .Qual . ^62,50 ; silberweiße
Bettfedern cM 3. — Bei Abnahme
von 50 Pfd. 6°/o Rabatt. Pecher
ck Co . in Herford in Westfalen.

Neuenbürg.

Einen Gvat -Gfcn
verkauft Karl Hegelmaher.

Neuenbürg.
Einen guten

Winterüberzieher
hat zu verkaufen Bosch, Schneider.

140 « Mark
sind bis 1. Januar gegen Sicherheit aus¬
zuleihen.

Wo? sagt die Red. des Enzthälers.
Neuenbürg.

Cytin- er etc.
für Wiederverkäufer billigst

I . Bäuerle.



leiht gegen reichliche unterpfändliche Sicherheit stets Gelder zu4 Prozent
aus. — Gut situierte Gemeinden erhalten zu diesem Zinsfuß Anlehen auf!

einfachen Schuldschein.

HUrI«LbttÄ
Uisäkraukliulnus äor kraxi«

Äv » IE». fU« vv »»>D»v».
vr. msÄ. Vs Ponte.

Allgemeine Mentenansiakt zu Stuttgart.
Versicherungs-Gesellschaft aus volle Gegenseitigkeit

unter Aussicht der Königl . Württemb. Staatsregierung.
Lebensversicherung, Kenten- , WiMär - und Aussiener-Wersicherung.

Versicherungsbestand Ende 1885:
In der Lebensversicherung: 10 864 Policen mit versichertem Kapital von ca. 28

Millionen Mark.
In der Renten- und Kapitalversicherung: 22834 Policen mit versicherter jährlicher

Rente von ca. M. 78 « « « « .
und versichertem Kapital von ca. 7 Millionen Mark.

Gesamtvermögen über SO Millionen Mark, darunter außer den Prämienreserven
mehr als 4 Millionen Mark Extrareserven.

Niedere Prämiensätze. Hohe Rentenbezüge.
Aller Gewinn kommt den Mitgliedern der Anstalt zu gut.
Dividendengenuß bei der Lebensversicherung schon nach 3 Versicherungsjahren.
Dividende der Lebensversicherung zur Zeit 2»°/» der Prämie.
Dividende der Rentenversicherung seit 25 Jahren nicht unter IO"/» der Rente.
Nähere Auskunft, Statuten , Prospekte und Antragsformulare bei den Agenten:

in Neuenbürg:  bei Gcrrck ZZÜXenstein,
in Herrenalb:  Ioh >. Jakob Konzekrnann , Lehrer und
in Wildbad:  KHrr . Wildbrrett , Buchdruckereibesitzer.

klZ ?' 0 Tage.

sv Ss es
«MV

s?V
Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei dem
Haupt-Agenten

»ss« I>8 . IT « NlINKVI,
Stuttgart,

und dessen Agenten:
Theodor Weiß, Neuenbürg.
Ernst Schall, Calw.

l Will 8
ärztlich empfohlenen

Sstitzwegerich-Saft-
Extrakt,

a Flacon ä 50 L und höher,' Spitz¬
wegerich- Saft , Brust-Bonbons in
Paqueten ä 20 und 40 ^ sind
entschieden unter allen Mitteln gegen
veralteten Husten, Brust-, Hals- und
Lungenleiden, Katarrh rc., die besten.
Ein Versuch wird jedem die Ueber-
zeugung geben, daß dieselben nicht
den bloßen Namen eines Heilmittels
führen, sondern auch wirklich heil¬
sam sind.

Zn haben in Neuenbürg bei
C. Helber.

Neuenbürg.
Eine Partie

alte Aenster
verkauft Fr . Krauß.

Neuenbürg.
Mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten

llseli-, llinix- iiinl Llix-
lampev

empfehle zu billigsten Preisen
I . Bäuerle.

Neuenbürg.

8 s I» K v r-

Nähmaschinen
aus der Fabrik von

empfiehlt zu billigsten Preisen
Max Gentzle.

ML

ML

Birkenfeld.

600  Mark
Pflegschaftsgeld hat zum Ausleihen

Johannes Vollmer.

Neuenbürg.

König.
Blütenhonig pr. Pfd. 1 -M Wald¬

honig Per Pfd. 90 ^ (Wiederverkäufer
bedeutend billiger) unter Garantie der
Aechtheit empfiehlt

W. Enßlin , Bienenzüchter.
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Neue Liederhefte
I . u . II . 2vU

sind nun erschienen und zu haben bei
Jak. Meeh.

Nwnik.
Deutschland.

Die anarchistische Strömung
droht in den Kreisen der deutschen Arbeiter¬
schaft ernste Fortschritte za machen. Wie
verlautet, ist die Verhaftung von 40 bis
50 Arbeitern in Luckau bei Magdeburg
nicht wegen geplanter Sprengversuche,
sondern wegen viel gesetzwidrigerer gemein¬
gefährlicher, hochverräterischer Pläne er¬
folgt.

B er li n , 11. Novbr. Fürst Bismarck
erhielt gestern nachmittag den längeren
Besuch des Kronprinzen.

Magdeburg,  10 . Novbr. Heute
fand hier die Enthüllung des Luther¬
denkmals statt. Die alte protestantische
Stadt, die im 30jährigen Krieg so schwere
Tage der Trübsal erlitten, hat sich selbst
geehrt, indem sie dem großen Reformator
ein Denkmal gesetzt. Dasselbe befindet
sich vor der Johanniskirche, von deren
Kanzel herab Luther am 26. Juni 1524
gepredigt hat.

Frankfurt,  11 . Nov. Die Polizei
hat gegen die Frankfurter Sozialdemo¬
kraten gestern abend einen unerwarteten
Schlag geführt. Die Führer der soz.dem.
Partei pflegten ihre geheimen Zusammen¬
künfte bei dem Wirte Heinrich Prinz, der
ihr anerkannter Leiter ist, zu halten. Ge¬
stern sollte wieder eine dieser Versamm¬
lungen stattfinden. Die Versammlnng
wurde aufgehoben, die Teilnehmer, 25 an
der Zahl, in kleinen Trupps nach dem
Polizeigefängnis übergeführt und in der
Wohnung des Prinz Haussuchung gehalten.
Es fielen dabei viele Exemplare des Sozial¬
demokrat und zahlreiche Schriftstücke, welche
auf Verbindungen mit auswärtigen Sozial¬
demokraten Hinweisen, in die Hände der
Polizei. Die Haussuchung war eine gründ¬
liche. Wie wir von unterrichteter Seite
hören, ist genügender Belastungsstoff ge¬
funden worden, um gegen die Verhafteten
Anklage auf Grund des tz 128 des Str .G.B.
zu erheben.

Pforzheim,  12 . Novbr. Die von
Frauen und Jungfrauen hiesiger Stadt
dem Turnverein gestiftete neue Vereins¬
fahne, welche ihre Weihe beim letzten
Turnfest empfing und bekanntlich eine
Prächtige Arbeit ist, wird nächsten Sonn¬
tag und Montag im Saale der Kunstge¬
werbeschule, neben der Ausstellung des
Kunstgewerbevereins zur Besichtigung aus¬
gestellt sein. (Pf . B.)

Bis jetzt sind mit dem neuen Repe¬
tiergewehr fünf Armeekorps ausgerüstet.

Württemberg.
Um Schmieden  die Vorbereitung zu

der durch das Gesetz vom 28. April 1885,
betreffend das Hufbeschlaggewerbe, vor-
geschriebcnen Prüfung im Hufbeschlag zu
ermöglichen, finden an den Lehrwerkstätten
sür Hufschmiede in Heilbronn , Reut¬
lingen , Hall , Ulm und Ravens¬
burg  dreimonatliche Unterichtskurse im

Hufbeschlag statt, welche am Dienstag den
11. Januar 1887 ihren Anfang nehmen.
Die Anmeldungen zur Aufnahme in einem
dieser Kurse sind bis 14. Dezemberd. I.
beide m Ob er amt , indes senBezirk
sich die betreffende Lehrwerk¬
stätte befindet,  vorschriftsmäßig ein-
znreichen.

Cannstatt,  10 . Nov. Die Arbeiten
am Bahnhofumbau schreiten, Dank der
immer noch sehr günstigen Witterung,
rasch voran.

Reutlinger Alb,  10 . Nov. Der
Winter hat seinen Einzug gehalten. Ge¬
stern morgen lag eine Schneedecke, und
anhaltend schneit es noch fort. Es ist
Schneedruck zu befürchten, weil der nasse
Schnee als schwere Last auf die noch stark
belaubten Bäume fällt.

M ar ba ch, 11. Nov. Wie alljährlich,
so wurde auch gestern der Gedenktag von

j Schillers Geburt hier festlich begangen.
In der Frühe wurde die Schillerglocke
geläutet. Um 11 Uhr fand die Schul¬
feier im Schillerhaus statt.

Die neue Wasserleitung in Dennach.*)
Wenn wir unfern verehrten Lesern erst

heute einen Bericht über die erst kürzlich
in Betrieb gesetzte Wasserleitung in Dennach
bringen können, so möge diese Verspätung
damit entschuldigt werden, daß wir, wie so
viele andere, von der Zeit der Einweihungs-
feier keine Kenntnis erhalten haben und
der Einsender des nachfolgenden Berichts,
durch dringende Berufsgeschäfte abgehalten,
seine Eindrücke über den festlichen Akt erst
an der entgegengesetzten Grenze des Landes
zu Papier bringen konnte.

„Das Beste ist das Wasser" lautet der
Spruch einer der sieben Weisen des alten
Griechenlands. „Aber haben muß man es",
würde der Dennacher Holzhauer seufzend
hinzugesetzt haben, wenn er an heißen
Sommertagen und in trockenen Wintcr-
monaten in seinen leeren Schöpfbrunnen
schaute und sein durch des Tages Arbeit
abgespanntes Kühlein oder in Ermangelung
eines solchen sein eigenes Ich samt Weib
und Kindern an den Wasserkarren spannen
mußte, um nur das notdürftigste Wasser
für Haushaltung und Vieh den steilen
Berg heraufzuschaffen. Der hiebei vielfach
geäußerte fromme Wunsch, es möchte der
Fingerlesbrunnen doch im Flecken selbst
sein Wasser abgeben, ist nun glücklich in
Erfüllung gegangen und das bis zum
letzten Augenblick von vielen, zum teil fach'
verständigen Leuten, geäußerte Bedenken,
ob es möglich sei, daß das Wasser sich
selbst, ohne weitere Triebkraft, den steilen
Berg hinauftreibe, glänzend beseitigt.

Am Montag den 25. Oktober hatte sich
eine stattliche Versammlung von Vertretern
der Regierung, Staatsforstverwaltung, der
Gemeinde Dennach und mehreren anderen
Gemeinden, darunter eine Deputation aus
Warth OA. Freudenstadt, in dem Ma¬
schinenhäuschen oberhalb des Rothenbach-
Bahnhofs eingefunden, um sich von dem

*) Gleichzeitig mit dem in Nr. 170 ent¬
haltenen Artikel ist uns ein weiterer Bericht über
die Einweihungsfeierlichkeiten  selbst von
anderer Seite zugegangen, den wir unfern Lesern
nicht vorenthalten möchten und mit Abkürzung
von bereits Bekanntem heute folgen laßen.

Die Red.

Oberleiter des neuerbauten Wasserwerks,
Zivilingenieur Kröber  aus Stuttgart,
Erfinder des zur Anwendung gekommenen
Wasserförderungssystems, das Werk er¬
klären zu lassen und dessen Leistungen erst¬
mals zu erproben.

Nachdem die Versammlung das Ma¬
schinenhäuschen, dieQuellenstubeu.das voll¬
gefüllte Reservoir besichtigt, wurden die reich
mit Blumen und Tannenreis geschmückten
Brunnen erstmals in Betrieb gesetzt. Der
Wasserkobold des Eselsbachs, welcher sich
für seine unfreiwillige Beförderung auf
die Dennacher Höhe rächen wollte und
augenscheinlich auch durch die zahlreichen,
von zwei Parteien losgelassenen Böller¬
salven. in seiner Ruhe aufgescheucht wor¬
den war, schlägt das erste Glas, welches
das krystallhell ausströmende Wasser unter
der Brunnenröhre auffangen wollte, mit
einem kräftig hervorstürzeuden Strahl in
Trümmern. Erst nachdem der Kobold
durch Zurückstellung des Zulaufhahnens
am Brunnen gebändigt worden wa *" nte
der Vertreter der Regierung v . ver¬
sammelter Gemeinde ein neues Glas des
köstlichen, frischen Wassers auf das Wohl
der Gemeinde leeren. Das freudige Er¬
staunen über das wohlgelungene Werk er¬
reichte seinen Höhepunkt, als die Hydranten
mächtige Wasserstrahlen über die Dach¬
firsten der benachbarten Gebäude schleu¬
derten und so die bisher berechtigte Furcht
vor einem größeren Brandunglück ver¬
scheuchten. Das Fest schloß mit einem
frugalen Festmahl, bei welchem die bisher
beim Dennacher Herrenessen unbekannte
Wasserflasche ebenso wenig fehlen durfte,
als eine Reihe ernster und launiger Toaste
auf die Urheber, Förderer und Unter¬
nehmer des Werks. Als die auswärtigen
Gäste bei einbrechender Dämmerung den
festlich geschmückten Ort verließen, böt
sich ihnen ein ahnungsvolles Bild der
Segnungen der neuen Wasserleitung dar.
Die weibliche Jugend war erstmals an den
Brunnen versammelt und freute sich, daß
die wafferlose, die schreckliche Zeit ihr Ende
gefunden und die aufgestellten Kübel sich
rasch mit frischem Wasser füllten. Auch
das uun von schwerer Arbeit entlassene
Vieh beschnupperte erstaunt die zierlichen
Bruunentröge, schlürfte mit vollen Zügen
das ungewohnte reine Brunnenwasser und
trollte dann sichtlich befriedigt mit dank¬
barem Muh und heiteren Sprüngen den
nahen Ställen zu.

Wir schließen unseren Bericht mit dem
Abschiedswunsche, daß das von dem Zivil-
Ingenieur Kröber  entworfene und von
Wasserbautechniker Fl eischer  ausgeführte
Werk der Gemeinde Dennach zum bleiben¬
den Segen gereichen und auch den übrigen
wasserarmen Waldorten des Bezirks zum
leuchtenden Vorbild für eine zweckmäßige
und verhältnismäßig billige Wasserver¬
sorgung dienen möge. Eine Besichtigung
des Werks seitens der Vertreter der ge¬
nannten Gemeinden wird ihre reichen
Früchte tragen.

Ulm,  im Nov. 1886. E.

Schweiz.
In der Schweiz  ist in der Nacht vom

8. auf 9. Nov. so massenhaft Schnee
gefallen, daß die Telegraphenstangenan
der Eisenbahn unterm Rigi zwischen Immen-
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see und Steinen niedergedrückt wurden
und das Fahrgeleise sperrten . Der Gott¬
hard -Schnellzug nach Zürich erlitt dadurch
3 Stunden Verspätung.

Ausland.

Cannes,  12 . Novbr . In Beant¬
wortung der Botschaft der bulgarischen
Regenten dankte Prinz Waldemar  von
Dänemark für die ihm durch die Sobranje
erwiesene Ehre und fügte hinzu , daß die
Entscheidung in Betreff der Wahl seinem
Vater zukomme. Er glaube indes , infolge
anderer Verpflichtungen persönlich ver¬
hindert zn sein , die Wahl anzunehmen.
Diese Antwort wird einer Ablehnung gleich
erachtet . (St .-Anz .)

Aus Nizza  wird vom 10. ds . Mts,
berichtet , daß dort zwei Tage lang ein
sündflutlicher Regen niedergegangen sei
mit einer ganz unerhörten Wasfermafse.
Das sonst azurblaue Meer sei von dem
vielen angeschwemmten Lehm ganz gelb.
Auch herrsche ein Sturm , welcher die
Wogen des Meeres über den Damm in
die Stadt hineinwerfe und die Promenaden
und Gärten verwüste . Die Fremden be
trachten das seltsame Schauspiel von den
Quais aus , wo sie hie und da von den
salzigen Wasserbergen verjagt werden.
Kein Wagen könne verkehren . Die Be¬
schädigungen seien sehr bedeutend . Das
Meer überschwemme Gärten , Wege , Keller
und steige noch fortwährend . Die Wogen
erreichen eine nie dageweiene Höhe . Am
Abend des Mittwoch haben die Behörden
die Begehung der Promenade des Anglais
verboten , wo alles zerstört sei. Anpflanz¬
ungen , Gebüsche , Blumen , Ballustraden,
Pallisfaden , alles sei zerstört . Man schätze
den Sand , welcher die Chaussee bedecke,
auf 3000 Wagenladungen . Ebenso auf
dem Quai du Midi . Das Hotel du Luxem¬
bourg sei total überschwemmt ; etwa 100
Badegäste seien ßwrt vom Wasser umge¬
worfen worden . Auf 4 Irin . Distanz sei
die Verwüstung vollständig.

Miszellen.

Geheimnisse.
(Fortsetzung . )

7. Kapitel.
Eick Bekenntnis und ein Wieder¬

sehen.
„Und Sie glauben wirklich , daß sie

kommen wird ? Es ist schon spät ."
Frau Vincent war es , die diese Frage

aussprach . Sie saß in der Nische eines
Salons von Herrn Kilraven , dessen Em¬
pfangsräume sich mit Gästen füllten , wie
man sie bei solchen Gelegenheiten zu sehen
gewöhnt ist ; man sah eine passende Schau¬
stellung von Seidenstoffen , Spitzen , Blumen
und Juwelen und eine unpassende Schau¬
stellung bloßer Schultern . John Eskell
beugte sich als anerkannter Cavalier der
schönen Witwe über ihren Sessel , und man
sah es ihm an , wie reizend er sie in ihrer
reichen Balltoilette fand.

Frau Vincent gewährte ihren Verehrern
nur selten eine so öffentliche Auszeichnung.
Da sie heute John Eskell mit einer solchen
beehrte , mußte sie wohl ihre ganz besonder»
Gründe dafür haben.

„Ob sie kommt ? Nun ganz gewiß!
Noch vor einer halben Stunde sagte mir
Whardale ganz bestimmt zu !"

„Er ist also hier ? Ich habe ihn noch
nicht gesehen."

„Er wartet im Vorzimmer die Ankunft
seines Onkels ab , wie die Spinne der
Fliege auslauert, " sagte Eskell lachend.

Auch Frau Vincent lachte , wobei sie
ihre beiden Reihen weißer Zähne glänzen
ließ und spielte mit dem Fächer , ein Spiel
in dem sie eine ganz besondere Gewandt¬
heit besaß.

So beginnt er denn ganz ernsthaft
seine Jagd nach dem Erbe ? " fragte sie.

„Mit aller Energie , denn jeder Tag
bestätigt seine Ansicht , daß der Graf ent¬
weder den größten Teil seiner Reichtümer
oder vielleicht Alles , worüber er verfügen
darf , der Braisemere zu vermachen beab¬
sichtigt ."

„Wenn er nicht vielleicht gar die Un¬
vergleichliche heiraten will ?" lächelte Frau
Vincent mit einer neckischen Miene , unter
der sich die gespannteste Neugier verbarg.

„Kann wohl sein, " erwiderte Eskell
ruhig , ohne zu ahnen , welchen Dolch er
damit seiner Angebeteten ins Herz stieß.
„Es wäre nicht das erste Mal , daß ein
junges und schönes Gesicht einen Hagestolz
bekehrt Hütte."

Sie sagen , daß es sein kann . Halten
Sie es für wahrscheinlich ? "

„Soweit ich den Grafen kenne , nein;
Whardale hat also Aussicht ."

„Aber seine ländliche Liaison ? Sein
Verhältnis ? "

„Er ist entschlossen, sich davon los zu
machen. Er wendet ein Blatt in seinem
Leben um , verschwört den Sekt und fängt
ein neues Leben an ."

„Als Gemahl der Lady Braisemere,
nicht wahr ?" schloß Frau Vincent.

„So ist's . Das wünscht er sich. Und
wenn es ihm gelingt " — lachend fuhr
sich Eskell mit der behandschuhten Hand
über seinen dunklen Schnurrbart — „so
ist die Dame just nicht zu beneiden ."

„Glauben Sie das ? " fragte die Witwe
aufblickend.

„Sollte das nur meine Ansicht sein ?"
war die Antwort . „Ich kann mir Ihren
stieräugigen Adonis kaum als zärtlichen,
liebevollen Ehemann vorstellen . Aber der
Walzer beginnt , zu dem ich Sie zu enga¬
gieren das Vergnügen hatte ."

„Liegt Ihnen etwas daran , ihn mit¬
zutanzen ? " fragte sie in leiserem Tone,
„Sonst würde ich vorziehen , Ihnen im
Vertrauen etwas mit Meilen ."

Eskell sah erstaunt und mit leichter
Verlegenheit in das schöne Gesicht seiner
Gefährtin . Was er dort las , gefiel ihm,
und er flüsterte ihr zu:

„Ist es nicht mein höchstes Vergnügen,
Ihnen gefällig sein zu dürfen , teure Frau ?"

„Ich weiß es , ich fühle es . Und darum
vertrau ich Ihnen vor allen Andern,"
sagte die Witwe mit gut gespieltem Frei¬
mut und einem Blitz aus ihren Augeu,
der Eskell 's Blut schneller durch seine
Adern rollen ließ.

Was bedeutete das ? Sollten sich seine
Hoffnungen heute schon erfüllen ? Er machte
einen Versuch , die Hand der Witwe fest

zu halten , aber sie verhinderte ihn sanft
daran und sagte:

„Sie werden mich hoffentlich mein Be¬
kenntnis nicht bereuen lassen , Mr . Eskell ?"

„Verzeihen Sie, " sagte er geknirscht.
„Haben Sie mir vergeben ?"

„Einem Bereuenden kann man nicht
lange zürnen, " lächelte sie. Dann begann
sie in lebhafterem Ton : „Wie schnell es
in diesen Zimmern heiß wird . Geben
Sie mir Ihren Arm und führen Sie mich
nach dem Wintergarten ."

Er beeilte sich, ihr zu gehorchen , aber
auf dem Wege fühlte er wohl schon heraus,
daß nicht die Hitze sie veranlaßt hatte,
das Zimmer zu verlassen . Die Witwe
hatte ihm in der That eine Mitteilung
zu machen , und sie war ebenso begierig zu
sprechen, wie er zu hören.

Als sie eine Gruppe hoher Pomeranzen¬
bäume und Palmen erreicht hatten , welche
sie den Augen der Ballgüste vollständig
entzog , blieb Frau Vincent stehen und
legte ihre Hand auf den Arm ihres Ge¬
fährten.

„Herr Eskell, " sagte sie. sich zu ihm
neigend und mit so ernsthaftem Ton , daß
er stutzig wurde , „ich sagte , daß ich Ihnen
etwas anvertrauen möchte. Kann ich, darf
ich mich auf Sie verlassen ?"

„Ob Sie es können , theuerste Frau?
Gewiß !" erwiderte er. „Mit meinem Leben
würde ich Ihr Geheimnis schützen. Ob
Sie es dürfen , müssen Sie selbst ent¬
scheiden."

„Ich entscheide zu Ihren Gunsten,"
antwortete sie mit einem leichten Druck
der Hand . „Herr Eskell, " fuhr sie fort,
erschrecken Sie nicht , wenden Sie sich nichti
von mir ab — aber — ich bin ein rach¬
süchtiges Weib ."

„Sie sind ein schönes Weib, " sagte er
voll Bewunderung , sie in dieser neuen
Beleuchtung betrachtend.

(Fortsetzung folgt .)

(Ein neuer Münchhausen aus Kärnten)
erzählte jüngst in einem Kreise fröhlicher
Jagdfreunde : „Eines Tages war ich nach
langem Herumirren doch endlich so glück¬
lich, ein Entenpaar im Schilfe zu erhaschen.
Ich mache den Schuß und eile hin , um
die Beute einzustecken. Doch , hören Sie,
welch' ein Wunder ! Der erlegten Ente
gegenüber finde ich einen Hirsch in seinen
letzten Zuckungen , und als ich denselben
zu heben versuchte , gewahre ich noch einen
Hasen , der unter ihm lag . Als ich nun
dieses Ereignis näher betrachtete , so zeigte
es sich bald , daß die Kugel meines Schusses
durch die Ente durchgedrungen , den Hirsch,
welcher in dem Augenblicke in die Schuß¬
linie gekommen , tötlich getroffen , und
dieser im Falle den Hasen , welcher wahr¬
scheinlich mit ihm in gleichem Schritte
lief , erdrückt hatte . Hoch erstaunt über
einen so gesegneten Schuß , schlage ich da¬
rauf in meiner grenzenlosen Freude die
beiden Hände über meinem Kopf zusam¬
men , und siehe da ! ich erdrücke eine eben
mir zugeflogene Schnepfe !"

, Folgenden Titel ließ sich in Gotha
ein Beamter auf seine Visitenkarte drucken:
„Eisenbahnbaudotationshauptkassenzentral¬
buchhaltungsregistraturfunktionär !"
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